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Deutſchland.
A Berlin, d. 12. Februar. Wie dem ſtandiſchen

Ausſchuß in der geſtrigen Sitzung mitgetheilt ward, ſind
die Sitzungen deſſelben ſo lange prolongirt worden, als er-
forderlich ſein wird um die Berathung des Strafgeſetzent
wurfs zu Ende zu bringen. Die geſetzliche Zeitdauer von
4 Wochen wäre heute abgelaufen geweſen. Man beſchaf-
tigt ſich gegenwärtig mit dem neunten Titel von den Ver-
brechen wider die Sittlichkeit, uber welche Materie jedoch
die ſtenographiſchen Mitthungeeiln nicht veroöffentlicht, ſon
dern nur unter den Deputirten vertheilt werden ſollen.
Blos die Beſchluſſe werden in der Allgem. Preuß. Zeitung
mitgetheilt werden. Es iſt dies auf den Antrag des Ab-
geordneten Grafen v. Furſtenberg vom Rhein feſtgeſetzt
worden, der mit Rückſicht auf den öffentlichen Anſtand
überhaupt Alles unterdruckt wiſſen wollte, was ſich auf den
Titel 9 beziehe, und ſich dabei auf das rheiniſche Gerichts
verfahren berief, worauf aber der Abgeordnete v. Auers-
wald der Sache die Wendung gab, welche wir eben als
beſchloſſen berichteten. Bis in die Mitte des anderen Mo-
nats durften die Sitzungen wohl jedenfalls dauern. Jm
Augenblick iſt eine neue Vertagung bis zum Dienstag ange-
ſetzt, um der Abtheilung fur ihre Arbeiten Zeit zu laſſen.
Dieſelbe hofft bis dahin mit dem ganzen Gutachten fertig
zu werden.

Binnen Kurzem, als nach dem Ablauf des erſten Ge-
ſchäftsjahres, ſteht die Generalverſammlung der Meiſtbe-
theiligten der Preußiſchen Bank bevor. Man iſt auf den
erſten Geſchäftsbericht ſehr geſpannt, weil ſich daraus am
beſten wird erkennen laſſen, womit die Angriffe begrundet
waren, welche gleich bei Grundung jenes Jnſtituts dagegen
gerichtet wurden. Wie verlautet, wurden die Actionare
5 pCt. erhalten was man als ein ſehr guünſtiges Reſul-
tat bezeichnet, da die Bank noch gar nicht einmal im Stan-
de geweſen iſt, ihre vollen Geldkräfte zu entwickeln. Der
Umſatz der Bank ſoll in dieſem einen Jahre bereits um
100 Millionen zugenommen haben. Der Staat verdient
auf ſeine Einlagen etwa 13 pCt. und macht ſonach jeden-
falls ſelbſt das beſte Geſchäft bei der ganzen Sache.

Halle, Dienstag den 15. Februar
Hierzu eine Beilage.

Vorgeſtern Abend fand eine glänzende Cour bei dem
Könige ſtatt, zu welcher nicht nur der geſammte ſtändiſche
Ausſchuß geladen war, ſondern auch alle Notabilitäten der
Beamtenwelt, der Diplomatie, der Kuünſte und Wiſſenſchaf-
ten. Der Glanz der Tolletten und Uniformen war wahr-
haft imponirend und lange nicht in ſo maſſenhafter Weiſe
beiſammen geſehen. Die Trauer fur den König von Daäne-
mark ward an dieſem Tage abgelegt. Morgen findet eine
ähnliche Soiree bei dem Prinzen v. Preußen ſtatt, zu wel
cher abermals ſämmtliche Ausſchußmitglieder eingeladen ſind.
Hier pflegt die Prinzeſſin durch Geiſt und Liebenswurdig-
keit den Mittelpunkt zu bilden.

Jm Augenblick finden hier ſehr wichtige Unterhandlun-
gen Statt, um die Route der indiſchen Ueberlandpoſt durch
Deutſchland zu ordnen. Es iſt ein Commiſſar der oſterrei-
chiſchen Regierung hier anweſend, der das Nothige mit
unſerer Regierung verabreden ſoll.

Die bereits gemeldete Magdeburg- Wittenberger Eiſen
bahnangelegenheit verurſacht einen enormen Rumor an der
Börſe. Es waäre uübrigens zu wunſchen, daß hier einmal
eine ſtrengere Unterſuchung eingeleitet wuürde, damit man
ſich uberzeugte, ob Jemanden ein Verſchulden trifft oder
nicht, und ob im erſtern Falle die Verwaltungsbehoörden zu-
gleich im Beſitz von Stellen ſind, welche ihnen eine einträg-
liche Revenüe ſichern, ſie aber vor jeder Verantwortlichkeit
ſichern. Es wurde dies fur das ganze Eiſenbahnweſen von
höchſt wohlthätigen Folgen ſein.

Jm Koöönigſtädter Theater macht die Poſſe Einmalhun
derttauſend Thaler“ fortwährendes und ganz enormes
Gluck. Sie iſt in kurzer Zeit gegen dreißigmal gegeben.
Die einzelnen Couplets daraus werden reißend gekauft und
jetzt fängt man auch an, die Hauptdarſteller abzukonter-
feien. Der Haupthebel des Stucks ſcheint neben einem ge
ſunden Humor und geſchickter Arrangirung in der Jroniſi-
rung der Boöoörſe zu liegen. Ein neuer Beweis, wie mäch-
tig a Intereſſen derſelben jetzt in den Vordergrund getre-
ten ſind.

M Berlin, d. 13. Febr. So eben erhalten wir die
wichtige Nachricht daß bereits erfolgt iſt, was wir in el



nem unſerer letzten Briefe nur noch als Gerucht andeuteten.
Die ſtändiſche Deputation fur das Staatsſchuldenweſen iſt
zuſammenberufen und wird morgen Mittag 2 Uhr im Lo-
kale der Verwaltung fur das Staatsſchuldenweſen ihre
erſte Sitzung halten, in welcher zugleich die Vereidung der
Mitglieder, wie ſie 9. 3. des Patents vom Z. Febr. über
die uns der ſtändiſchen. Deputation vorſchreibt, erfol-
en ſoll.g Berlin, d. 13. Febr. Der Biſchof des Bisthums Muün

ſter, Dr. Muüller, iſt von Hannover, und der K. niederlaänd.
außerordentl. Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie-
ſigen Hofe, Freiherr Schimmelpenninck von der
Oye, aus dem Haag hier angekommen. Der General-
Poſtmeiſter v. Schaper iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Jn München iſt das Maaß der Schmach und Schan-
de voll geworden. Der Einfluß, den eine berüchtigte
Frauensperſon zu erlangen wußte, hat zu einem Skandale
ſondergleichen geführt. Eine Studentenverbindung, die ſich
ſchmählicher Weiſe Alemanniag nennt und aus ungefähr
zwanzig unwürdigen Subjekten beſteht, hatte wegen des
Verkehrs, den ſie mit der Lola Montez in der unverſchaäm-
teſten Weiſe getrieben, die Verhohnungen und Beſchim-
pfungen der übrigen Studirenden ſich zugezogen. Am 9.
Februar erfolgte nun auf dieſen Anlaß hin ein Exceß, deſ-
ſen Reſultat war, daß die Univerſität Munchen bis
zum Oktober d. J. geſchloſſen worden iſt und
alle Studenten, welche nicht in der Stadt domi-
cilirt ſind, bis zum 11. Febr. Mittags München
zu verlaſſen haben. Ueber die Vorgänge am 9. und
10. Febr. geben wir folgende Einzelheiten:

Die Augsburger Abendzeitung berichtet uüber die Vor
gänge am 9. Febr.: Dieſen Vormittag wurden drei im
Kolleg erſchienene Alemannen von dem Rector bis zum
Ausgange der Univerſität geleitet; aber auf der Straße an-
gelangt, ſahen ſie ſich von einer großen Schaar Studirender
unter gellendem Pfeifen und Verwunſchungen bis zu ihrer
Kneipe (im Rottmanner'ſchen Kaffeehauſe unter den Arkaden)
verfolgt. Der ganze Hofgarten fuüllte ſich mit Menſchen,
und das Pfeifen und Pereatrufen währte fort. Jm Kaffee-
hauſe ſelbſt verſetzte ein Student einem Alemannen (Grafen H.)
eine Ohrfeige (dem Gerüchte nach ware dies die Ruckbezah-
lung der von ihm geſtern empfangenen Münzſorte geweſen).
Graf H. zog ſofort einen Dolch gegen ſeinen Beleidiger,
aber zwei Studirende hielten ihm den Arm feſt einem zur
Abwehr hinzutretenden Lieutenant v. P. drohte er gleich-
falls mit dem Dolche. Schon waren Gensd'armen und
ſpäter ein Polzeicommiſſar erſchienen jeder Verſuch aber zur
Beſchwichtigung der aufgeregten Gemüther mißgluckte. Die
Studenten ſchrien laut, man ſolle den Alemannen mit dem Dol-
che arretiren. Eine weitere Verſtärkung von zwölf Gensd'armen
bewachte den Eingang zum Kaffeehauſe. Die Dinge geſcha-
hen um die Mittagsſtunde, und im Hofgarten wie in der
Ludwigsſtraße wogten viele Tauſende von Neugierigen auf
und nieder. Endlich um 2 Uhr lenkte ſich die Aufmerkſam-

keit von dieſem Punkte nach einer andern Gegend. Jn der
Weinſtraße war zu Fuß eine vielgenannte erſchienen, an
welche ſich die neugierige Menge dicht drängte, ſodaß es
bis zu unſanfter Berührung derſelben gekommen ſein ſoll.
Jn tiefſter Erſchöpfung flüchtete ſie ſich in die Theatiner
kirche, von wenigen Beſchuüützern umgeben, und hier, von
Schmähungen verfolgt, verſuchte ſie den Eintritt in ein
gräfliches Palais, wo ſich ihr aber die Thür ſchloß. End-
lich bildete ſich um ſie ein Carrée von Gensdarmen und
und einigen Offizieren welche ſie ſichern Geleits in die Re

ſidenz brachten, die ſie erſt Abends 5 Uhr wieder verließ.
Der in der Reſidenz unterdeß ſtattgefundene thé dansant
erlit nicht die geringſte -Stöorung. Mittlerweile erhielten die
Abtheilungen unſerer Garniſon den Befehl, auszuruücken und
die dicht verſammelten Haufen gutlich aufzufordern, nicht
auf einem Punkte ſtehen zu bleiben, ſondern ſich zu erge
hen. Der fortwährend im Kaffeehauſe aufbewahrte Graf
H. wurde erſt gegen 3 Uhr unter der ſichern Sauvegarde
eines Polizeibeamten mittels eines Fiacre zu einer Zeit
abgefuhrt, wo die Leute von dieſem Punkt entfernt waren.

Am 9. Februar Nachmittags hatten ſich einige Hundert
Studenten verſammelt und zogen nach der Wohnung des
Rectors, Hofrath Thierſch, den ſie aber nicht zu Hauſe
trafen. Dieſelben zogen daher wieder nach der Univerſität,
um dem Rector einige Beſchwerden vorzutragen. Eine Ab
theilung Küüraſſiere, die ſofort nach der Univerſität ſpreng-
ten, wurde auf Veranlaſſung des Rectors ſogleich wieder
entfernt. Der Rector machte in einer kurzen Anrede die
Mittheilung von der Schließung der Univerſität, was einen
tiefen Eindruck hervorbrachte, und ermahnte zur Ordnung
und Ruhe. Man begab ſich denn auch in Ruhe in die
Stadr zuruck, in deren Hauptſtraßen ſehr viele Leute, be-
ſonders Frauenzimmer, groößtentheils den höhern und mitt-
lern Ständen angehörend, umherwogten. Die um die Re
ſidenz her, an der Hauptwache und auf dem Odeonplatz
aufgeſtellten Militairabtheilungen entſendeten zahlreiche Pa
trouillen nach den nahen Straßen, in welchen aber nicht
die geringſten Unordnungen mehr ſtattfanden.

Am 10. Febr. Morgens verſammelten ſich wohl an
tauſend Studenten bei der Univerſität und zogen von dort
unter fortwährendem Abſingen bekannter Studentenlieder
nach der Wohnung des Rectors in der Arcisſtraße. Dort
angelangt, ſtellte man ſich um das Haus auf, und Hof-
rath Thierſch, ſichtlich vom tiefſten Kummer bewegt, trat
auf den Balcon und hielt eine kurze Anrede. Er er-
mahnte zur Ruhe, Würde und Ergebung in das Be-
ſchloſſene, und verſprach, daß der Senat alles Mogliche
thun werde, wo möglich eine Milderung des königl. Be
fehls zu erlangen damit dies aber geſchehen köönne, ſei es
vor Allem nöthig, daß man ſich vollkommen ruhig verhalte.
Er wuünſchte, daß eine Deputation der Studirenden ſich
zu ihm begebe, um das Weitere zu beſprechen. Die zahl
reiche Verſammlung, es mochten wohl uüber zwei Tauſend
Perſonen ſein, brachte nun dem von allen Ständen hoch
geachteten Rector ein dreimaliges Lebehoch und zog dann,
fortwährend ſingend, nach dem Karlsthore und zur Stadt
herein. An der alten Untverſität, wo bekanntlich jetzt das
Miniſterium des Innern fur Kirchen und Schulangelegen-
heiten ſich befinder, brachte man ein dreimaliges Hoch. Jn
dieſem Augenblick erſchien eine Abtheilung Gendarmerie,
die die Verſammelten aus einander jagte. Leider wurde
hierbei, da man ſich ohne genügende Veranlaſſung der Ge
wehre bediente, ein junger Mann verwundet. Die Ver-
ſammelten zerſtreuten ſich nach allen Seiten. Seitdem bis
jetzt, 1 Uhr Mittags, iſt nichts weiter vorgefallen. Die
Straßen ſind zwar ſehr belebt und Patrouillen durchziehen
dieſelben es herrſcht aber vollkommene Ruhe.

Wien d. 6. Febr. Große Senſation in der buüreau
kratiſchen Welt macht ein Fall, der an die Teſte Cubiere-
ſche Angelegenheit erinnert und mit derſelben die großte
Aehnlichkeit hat. Es handelt ſich nämlich hier wie dort
um Beſtechung und Betrug, und zwar in der Sphare des
Staatseiſenbahnbaues eine von einem früheren Angeſtell
ten dem Erzherzog Ludwig uberreichte Denunciation gegen
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einen bekannten Bauunternehmer und zwei hohe Staats-
beamten wurde von dem Kaiſer ſignirt, d. h. der Unter-
ſuchung wurdig befunden, worauf die k. k. allgemeine Hof-
kammer ein gerichtliches Verfahren einleiten ließ. Einer
dieſer Beamten beging die Thorheit und kaufte im kriti-
ſchen Moment eine Herrſchaft im Goöoörziſchen um 240,000
Fl. an, was nothwendig die offentliche Meinung erbittern
mußte, da die urſprüngliche Armuth jenes Mannes hin-
läänglich bekannt war.

Salzburg, d. 1. Febr. Die Renitenz der Zehent-
holden in den oberen Gegenden des ſteiermärkiſchen Enns-
thales ſcheint einen gefährlichen Charakter angenommen zu
haben. Der Kreishauptmann von Judenburg hat eine ge-
druckte Bekanntmachung an die Zehentholden im Enns-
und Paltenthale, insbeſondere an die der Herrſchaften Rot-
tenman und Trautenfels in den Bezirken Linzen und Wol-
kenſtein, unterm 22. v. M. erlaſſen. Die Richtung, welche
die Renitenz genommen hat, wird darin als eine die offent
liche Sicherheit, Ruhe und Ordnung bedrohende bezeichnet,
ſo daß eine Rotte am 17. v. M. mit Waffengewalt ausein-
ander getrieben werden mußte. Der verweigerte Zehent wird
nun von den Renitenten unter dem Schutze von Militair
auf dem polizeilichen Executionswege eingezogen werden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 5. Febr. „Faedrelandet“ legt, bei

einer vorläufigen Beurtheilung des Verfaſſungs-Patents,
abgeſehen davon daß es in demſelben Manches, was zu
einer vollſtändigen konſtitutionellen Verfaſſung gehoört, ver
mißt, wie fich erwarten ließ, einen mißbilligenden Haupt-
accent darauf, daß Holſtein, das deutſche Bundesland, mit
unter die Verfaſſung begriffen wird und dadurch der Selbſt
ſtändigkeit des Verfaſſungsſtaats Eintrag geſchieht, und
kann es eben ſo wenig billigen daß die Herzogthümer mit
ihrer geringeren Seelenzahl durch dieſelbe Zahl vertreten
werden ſollen als das Königreich. Ferner iſt das Blatt
natürlich nicht damit zufrieden, daß die künftigen daäniſchen
Reichsſtände ſich nicht blos auf däniſchen Grund und Bo-
den, wozu es Schleswig bekanntlich mit rechnet, ſondern
auch periodiſch in Holſtein, auf deutſchem Bundesboden,
verfammeln und in Folge deſſen den beſchränkenden Beſtim
mungen dieſes Bundes, welcher dem Blatte wie ein Schreck-
geſpenſt vorſchwebt, unterworfen ſein ſollen; endlich iſt es

Faedrelandet nicht recht, daß manche wichtige Sachen
dem Beſchluß der Reichsverſammlung entzogen und der Be-
rathung der fortbeſtehenden Provinzial Stände- Verſamm-
lungen überlaſſen bleiben ſollen. Schließlich drückt »Faedre-
landet« die Hoffnung aus, daß es nicht die Meinung der
Regierung ſein möge, die Verhandlungen über die näheren
Beſtimmungen an die im Reſcript angegebenen Grundzüge
zu binden.

Schweiz.
Von der Schweizergrenze, d. 8. Febr. Es geht

die Rede von dem Plan, eine militäriſche Werbung für
die nord amerikaniſchen Freiſtaaten zu veranſtalten, falls
durch den Lauf der Ereigniſſe, die jetzt im Dienſte italieni
ſcher Fürſten ſtehenden Schweizertruppen disponibel wer-
den ſollten. Nachrichten aus Newyork zufolge ſoll nämlich
die Einverleibung Mexiko's in den noördlichen Staatenbund
eben ſo beſchloſſen als ein längerer Guerillaskrieg mit der
romaniſchen Bevölkerung und der Bedarf geübter Garni-
ſonstruppen vorausſichtlich ſein. Dieſer Art von Fremd-
dienſt wurden ſich auch unſere Liberalen und Radktcalen
nicht abgeneigt erweiſen, weil er auf republikaniſchem Bo

den ſtattfände, und die Verbindungen mit dem Cabinet von
Washington die neuerlich angeknupft wurden, inniger
machte. Die parteiloſen Schweizer erblicken in dieſer Even
tualität die Befreiung von einer bedeutenden Verlegenheit,
welche durch die Heimkehr von mehr als 6000, meiſtentheils
den bürgerlichen Beſchäftigungen entwöhnten Schweizern
den betreffenden Kantons und Ortsbehorden bereitet wurde.
Es ſcheint ſich bei dieſem Project hauptſächlich um die
Frage zu handeln, ob Frankreich Durchmarſch und Ein
ſchiffung ſolcher Truppenabtheilungen geſtattete, oder ob
dies von einem ſardiniſchen Hafen aus, mit welchem Kö
nigreiche die Eidgenoſſenſchaft ſeit kurzer Zeit in ganz gu
tem Einvernehmen ſteht, geſchehen mußte.

Frankreich.
Paris, d. 5. Febr. Jn der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer klagte bei den Paragraphen uber Älgier
Herr Lherbette daruber, daß ein k. Prinz an der Spitze
dieſer Angelegenheiten ſtaände, wodurch der neulich began
gene Fehler gegen Abdel-Kader ſo ſchwer gut zu machen
wäre. Es ſei klar, man wolle jenen zum Vicekönig ma
chen. Dabei klagte der Redner bitter über die perſönliche
Regierung, der Caſimir Perier entgegengetreten ſei, welcher
die jetzigen Miniſter ſich beuzten. Herr Guizot erklärte da
gegen kein Menſch denke daran, den Prinzen zum Vice-
könig zu machen. Er ſtunde, wie der General Lamoriclere
auch, unter der Eentralrezierung in Paris. Uebrigens
ſchließe die Repräſentativverfaſſung die Monarchie nicht aus,
und wenn König Ludwig Philipp dem Miniſterrath zuwei-
len präſidire, ſo thue er gerade, was die Königin Victoria
auch thue, die denſelben ſogar zuweilen nach Windſor kom-
men laſſe. Ueberhaupt muſſe er bitten, die Angriffe gegen
die Miniſter zu richten und den Monarchen aus dem Spiele
zu laſſen. Um 6 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die z Union monarchique“ will wiſſen, der König von
Sardinien habe mehreren Offizieren von den polniſchen
Fluchtlingen und an ihrer Spitze dem jungen Furſten Czar
torisky Anſtellung in ſeiner Armee anbieten laſſen in wel
cher er zwei Polenregimenter zu errichten gedenke. Daſ-
ſelbe Blatt behauptet, die einer Reform gunſtigen Furſten
Italiens wurden nächſtens einen Congreß halten, um ſich
wegen der nach Jnnen und gegen Außen zu ergreifenden
Maßregeln zu verſtändigen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Febr. Die Sitzungen des Parlaments

wurden geſtern, da ſie nur vertagt geweſen waren, ohne
beſondere Feierlichkeit wieder eröffnet. Außer vielen Peti
tionen in verſchiedenem Sinne, die eingebracht wurden,
kam noch die Erklärung des erſten Miniſters vor: daß er
das Budget demnächſt vorlegen und daß gleichzeitig auch
berichtet werden würde, „was von dem früheren und jetzi
gen Gouvernement in Beziehung auf die Vertheidigung zur
See und zu Lande geſchehen ſeſ.“ Lord Palmerſton kun-
digte an, daß eine Milderung der Navigationsgeſetze in
Einverſtändniß mit Amerika beabſichtigt ſei.

Da ſich in der Hampden'ſchen Sache zwei Richter ge
gen zwei andere mit ihrer Meinung entgegen ſtanden, ſo
ſteht zwar Dr. Hampden's Weihung weiter nichts im Wege;
aber die Frage: ob die Krone allein und ohne Widerſpruch,
als Haupt der Kirche, die Biſchöfe der Hochkirche zu er
nennen habe, iſt durch keinen Richterſpruch entſchieden.
Fur den Frieden der Kirche ſelbſt, ſagt die M. Chroniele,
iſt es wunſchenswerth, daß eine Parlaments Akte jeden
kunftigen Zweifel über eine auch fur den Staat ſo wichtige
Sache ein Ende mache.
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Tägliche Speiseharte

in Rawald's Weinſtube „zum Rutli“ in Halle a. d. Saale.
Warm:

Bouillon
Cinq minutes,
Welsch Rabbits,
Ragout fin en Coquille,
Beefſſteacks,
Cottelets,
Wiener Würſtchen,

Friſcher Dorſch. Bärenſchinken,

Kalt:
Semmel mit Sardellen Butter oder Kräuterkäſe c.
Sardines à Phnuile,
Lüneburger Neunaugen,
Aſtrachan. Caviar,
Gänſeleber-Paſtete,
Veroneſer Salami,
Braunſchweiger Cervelat-Wurſt,

Ger. Rheinlachs.

Auſtern.
Mixed Picles, oſt. Jngwer div. Deſſerts.

Die Strohhut-Fabril und Bleiche von Henriette Cohn,
Markt Nr. 739,

erlaubt ſich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum anzuzeigen, daß die Strohhut-
Bleiche in ihrem Fabrik- Geſchäft von jetzt an ihren Anfang nimmt, und werden alle Arten von
Strohhüten, ſie mögen Namen haben wie ſie wollen, in ihrem eigenen Geſchäft gewaſchen, ge-
bleicht und immer nach der neueſten Façon umgearbeitet, und glaube ich mit Beſtimmtheit ſagen
zu können, daß unſere Wäſche und Bleiche der Berliner und Leipziger zuvorgekommen iſt, wo-
von ſich die geehrten Damen überzeugen werden.

Wichtige Anzeige.
Alleinige echt engliſche, nach den neueſten Erfindungen verbeſſerte

Electricitaäts- oder Rheumatismus-Ableiter,
ein unfehlbares, ſicheres tauſendfach bewährtes Mittel gegen chroniſche Rheuma-
tismen, Gicht, Reißen und Congeſtionen aller Art c. von

Graham 8 Co. in London.
Dieſe allein echten Ableiter ſind mit genauer Gebrauchsanweiſung in 3 verſchiedenen
Sorten, das Stück à Thlr. ſtärker wirkende à Thlr. und ganz ſtarke, nach
deren Gebrauch ſelbſt jahrelange hartnäckige Uebel weichen müſſen, à 1 Thlr., in
Freiburg a U. bei Heinrich Franke allein zu haben.

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung unſerer nach allen Welt-
theilen verbreiteten Ableiter beläuft ſich bereits auf mehrere Tauſende, weshalb wir es
für überflüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen. Graham Co.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben:

Karte des Königreichs beider Sicilien.
Von K. Sohr. (Verlag von C. Flemming.) 33/, J.

Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Bertha Saatz,
Leipziger Straße Nr. 313,

empfiehlt ſich zur Annahme aller Arten Stroh- und Bordüren-Hüte,
sum Waſchen, Umnähen und Garniren nach den neueſten Facçons.

Ein Laden und außerdem 2 Wohnungen, Ausgezeichnete Borsdorfer Aepfel, vom
wobei eine Parterre Wohnung, ſind zum Froſte nicht beſchädigt, verkauft in Wall

1. April zu beziehen Leipzigerſtr. Nr. 327. witz L. Barth.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein gewandter unverheiratheter Kuhhirte,
mit den beſten Atteſten verſehen, ſucht ſo
bald als möglich einen Dienſt. Alles Nä-
here in Nauendorf bei Quellendorf un
weit Köthen. Auguſt Haaſe.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Glaſermeiſter Brand,
Schmeerſtraße Nr. 710.

Ganz ſchöne Saamen-Wicken, ſo auch
ganz ausgezeichnete Kocherbſen ſind zu ver

kaufen bei H. Wagner,Domplatz Nr. 922 c.

Theater- Anzeige.
Dienstag, den 15. Februar, gebe ich

mir die Ehre, einem ſehr hochgeehrten Pu-
blikum zu meinem Benefiz folgende Piècen
vorzuführen: König René's Tochter,
ven Henrik Hertz. Hierauf: Das Por-
trait der Geliebten, Luſtſpiel in 3
Akten von Feld mann. Nach jedem der
beiden Stücke wird Herr Müller vom
Hof Theater zu Sondershauſen eine
Geſang Pièce vortragen. Zum Schluß:
Die Mucker-Polka, komiſcher Cha
rakter Tanz ausgeführt von acht Mitglie
dern des Theaters. Mit der Bitte um
recht zahlreichen Beſuch, ladet zu dieſer
Vorſtellung hochachtungsvoll und ergebenſt

ein Rudolph Böhm.
e
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Beilage zu Nr. 38 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
ienstag, den 15. Februar 184A8.

Jtalien.
Aus Neapel. Ueber das neue neagpolitaniſche Mi

niſterium ſchreibt der Marſeiller „Nouvelliſteß: Der
Herzog von Serracapriola, bisher Botſchafter in Pa-
ris, ſeit lange mit den Gebräuchen des conſtitutionellen
Syſtems vertraut, bietet den neapolitaniſchen Freiheiten
durch ſeinen ehrenwerthen Charakter und ſeine Feſtigkeit
alle wunſchenswerthe Sicherheit. Herr Bonanni, ehe-
maliger Präſident eines königl. Gerichtshofes, in Ungnade
ſeit dem Aufſtand in Aquila, weil er die Handlungsweiſe
des Polizeiminiſters Delcaretto nicht billigte, iſt ein ſehr
einſichtsvoller Mann und gemäßigter Liberaler. Von dem
Furſten Dentice, bisher Director der Tilgungskaſſe, ſind
wegen ſeiner großen Erfahrung, ſeines rechtlichen Charak
ters und ſeines geſunden Urtheils fur das Finanzdeparte-
ment zweckmäßige Reformen zu erwarten. Cianciulli,
ehemaliger höherer Offizier bei der Reiterei, ſeit 1821 be-
ſeitigt, hat manchfache Beweiſe ſeiner freiſinnigen Anſichten
gegeben und iſt ganz der Mann fur das vereinigte Minl-
ſterium des Jnnern und der Polizei. Fürſt Torella, ei-
ner der gebildetſten Männer in beiden Sicillen, genießt ver
diente Achtung. Freiſinnigkeit iſt erblich in ſeiner Familie.
Gaetano Scovazzo, Mitglied des Staatsraths für Sici-
lien, verbindet mit tiefem Wiſſen glänzende Beredtſamkeit.“

Venedig, d. 2. Febr. Heute Morgen verließ das
Kriegsdampfſchiff „Vulcano unſern Hafen. An ſeinem
Bord befindet ſich die vollzählige Mannſchaft fur die Se-
gelſchiffe der Diviſion im adriatiſchen Meere. Das weitere
Ziel der in Eile veranſtalteten Fahrt iſt niemanden bekannt,
da der Commandant die geheime Ordre verſiegelt empfing
und ſie erſt auf hoher See eroöffaen darf.

Frankreich.
Paris, d. 7. Febr. Bei ungeheurem Zudrang des

Publikums wurde heute in der Deputirtenkammer die Dis-
kuſſion über den letzten Paragraphen des Adreſſeentwurfs:
die Reformbankette betreffend, eroöffnet, der bekanntlich,
ein Nachhall der Thronrede, dieſelben als von feindlichen
Leidenſchaften und blinder Nachahmung eingegeben bezeich-
net. Herr Duvergier de Hauranne hat das Wort. Er
erklärt, das Cabinet habe nicht das Recht dieſe Bankette
zu verhindern und wenn es dies doch verſuche, ſo werde
er, der Redner, einer von denen ſein, welche geſetzlichen
Widerſtand leiſten wurden. Er behauptet, das Weglaſſen
des Toaſt's auf den Monarchen ware keine feindſelige Hand-
lung, und ſei in Frankreich vor 1830 und in England zu
allen Zeiten vorgekommen. Das Schweigen der Völker
wäre eine Lehre fur die Könige eine Benachrichtigung,
keine Drohung. Das Min ſterium ſolle es einmal wagen,
der Kammer ein Geſetz gegen Aſſociationen dieſer Art vor-
zuſchlagen! Nicht dieſe Demonſtration, wohl aber das
Benehmen der Miniſter verurſache die allgemeine Entru
ſtung. Dieſe Rede brachte eine große Aufregung in der
Kammer hervor. Die Sitzung blieb eine viertel Stunde
aufgeſchoben. Herr Quesnault beſteigt die Rednerbuhne
um Herrn Duvergier de Hauranne zu antworten. Der
Redner ſtellt dar, wie es bei einem großen Theile dieſer
Bankette hergegangen. Es hatten dieſelben die Ordnung
im Lande geſtört und der Regierung Gefahren bereitet. Die
Kammer muüſſe durch einen ſtrengen Tadel Vereinigungen
ſolcher Art gebuhrend bezeichnen. Bei Abgang der Poſt
war Herr Quesnault noch auf der Rednerbühne.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Lord Palmerſton wird diesmal

einen ſchweren Stand haben. Es hat ſich eine wahre Ver-
ſchwöorung gegen ihn gebildet, welche in dem Ober und
Unterhauſe ſeine Politik angreifen will. Wie es heißt,
wird Hr. Stafford O'Brien, ein Berwandter des Jury-
Jrländer Smith O'Brien, Ld. Geo. Bentinck's Stelle als
Fuhrer der Schutzzöllner übernehmen. Gewiß iſt es daß
er die Juden-Emancipationsbill, deren zweite Leſung uüber-
morgen bevorſteht, bekämpfen will. Jn dem Oberhauſe
wird ſpäter ſein Sinnesgenoß, Ld. Stanley, den Kampf
gegen die Bill leiten und der Herzog von Wellington über
ſeinen die Landesvertheidigung betreffenden Brief ſprechen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 12. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 55 Gerſte 35 3o6lRoggen 359 42 e Hafer 23 25 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 13. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 3 Zoll.
am 14. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Februar: Nr. 11 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr Baron v. Reigtzenſtein a.
Breslau. r. Conſul v. Schröder a Copenhagen. Hr. Director
Boſſe a. Muünchen. Hr. Dirig. der Berl. -Aach. Eiſenbahn Ge
ſellſchaft Weldetzer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Strubell a.
Baltimore, Halbauer a. Trieſt, Arnhold a. Frankfurt, Wiesner
a. Aachen, Gaätke a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Offiz. Wattenwyl a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ.
Richter a. Dahlen. Hr. Rektor Löhr a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. v. Magins u. Wolf a. Frankfurt, Künne a. Altena, Eis
feld a. Hamburg, Eiſenmann a. Berlin, Kitzilaff a. Barmen,
Ortmann a. Erfurt Sander a. Leipzig Simon a. Rudesheim.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Bornmeyer a. Berlin, Stoß
a. Magdeburg, Riesner a. Leipzig. Hr. Oekon. Pitzſchke u. Hr.
Aſſeſſor Triebel a. Loöbejſuün. Hr. Gutsbeſ. Germann a. Klein
naundorf. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bredow a. Weimar.

Engliſcher Hof: Hr. Reg Supernum. Meyer g. Merſeburg. Hr.
Conditor Lachmann a. Nordhauſen. Die Hrrn. Partik. Mache-
tanz a. Bremen, Francois m. Gem. a. Paris. Die Hrru.
Kaufl. Ersholz a. Magdeburg, Franke a. Stolberg, Meinhardt
a. Stettin.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Bäbber a. Jena, Köpke a.
Brandenburg, Hümler a. Stettin, Kundler a. Köthen. Hr. Fa
brik. Schwabe a. Rurnberg. Hr. Fabrik. Schwabe a. Nürnberg.
Hr. Oekon. Oſterland a. Breslau. Hr. Mechan. Bergmann a-
Berlin. Hr. Dr. phil. Bechini a. Schweinfurt.

Stadt Hamburg Mad. Plaut a. Nordhauſen. Hr. Hoflieferant
Krienitz a. Berlin. Hr. Maſchiniſt Steinbrecht a. Hannover.
Hr. de en v. Hinken a. Meklenburg. Hr. Partik. Kleiſt a.
Potsdam.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Oekon. Riedel a. Meiningen, Zwan
ziger a. Rogaſen. Hr. Kaufm. Eichardt a. Schweidnitz. Fraul.
Hirſchfeld a. Schönebeck.

Goldne Kugel Hr. Maurermſtr. Friedland a. Plauen. Hr. Rent.
Minter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Michels a. Cöln, Viſchoff
a. Riga. Hr. Conditor Müller a. Braunſchweig. Hr. Beamter
Stansky a. Coblenz. Hr. Dr. med. Zimmermann a. Mainz.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Hein u. Liebner a. Apolda,
Kaufmann a. Weimar. Die Hrrnu. Partik. Riſchner u. Otte a.
Meiningen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Hinweiſung auf die Nachrichten
in öffentl. Blättern über das in den Kreiſen
Rybnick und Pleß in Oberſchleſien herr-
ſchende grenzenloſe Elend fordere ich die
Magiſträte in den Städten und die Schul
zen auf dem platten Lande des Saalkreiſes
hierdurch auf, ſich der Sammlung milder
Beiträge zur Linderung der Noth unſerer
ſchleſiſchen Landsleute zu unterziehen, und
vertraue zu dem guten Sinne, der ſich bei
den Einſaſſen des Saalkreiſes in ähnlichen
Fällen ſo glänzend bewährt hat, daß die-
ſelben hinter Andern nicht zurückbleiben
werden. Die Herren Rittergutsbeſitzer, Do-
mainenbeamten und Rittergutspächter er-
ſuche ich, das, was ihre Milde den Un-
glücklichen zugedacht hat, an die Ortsſchul-
zen zu übergeben.

Da die Noth in Schleſien ſchnelle Hülfe
erheiſcht, ſo rechne ich darauf, daß die
Sammlung in den Gemeinden eifrig und
ſchnell betrieben werden wird, dergeſtalt,
daß ſolche innerhalb 8 bis 10 Tagen been-
digt iſt.

Die eingegangenen Beiträge ſind von
den Ortsbehörden an das ihnen zu-
nächſt gelegene Poſtamt ahzulie-
fern, welches ſolche ſchleunigſt an den Ort
der Beſtimmung befördern wird, woſelbſt
für die richtige und zweckmäßige Verwen
dung durch das dort gebildete Comité ge-
ſorgt werden ſoll.

Die Quittungen der reſp. Poſtämter
ſind mir bis zum 22. d. M. einzureichen,
worauf ich die Beträge, welche von den
verſchiedenen Gemeinden einſchließlich der
darin befindlichen Rittergüter und Gemein-
den eingegangen ſind, öffentlich bekannt
machen werde.

Halle, den 10. Februar 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendige Subhaſtation
beim

Land u. Stadtgericht zu Cölleda.
Der unter Nr. 9 zu Sachſenburg

belegene, dem Gaſtwirth Georg Hein-
rich Krug gehörige Gaſthof zu den drei
Schwanen mit Zubehör, ingleichen das da
ſelbſt unter Nr. 10 gelegene, demſelben
Beſitzer gehörende Wohnhaus, jetzt Scheune,
wovon Nr. 9 zu 2532 und Nr. 10
zu 890 7 zufolge der nebſt Hypotheken
ſcheinen hier einzuſehenden Taxe gewürdert,
ſollen

den 19. Mai 1848 Vormittags
11 Uhr

in dem genannten Gaſthofe öffentlich ver-
kauft werden.
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Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen des hieſigen Con

ditors Adolph Robeck iſt der Concurs
eröffnet. Es wird daher Allen, welche von
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sa-
chen, Effecten oder Brieſſchaften hinter ſich
haben, angedeutet, demſelben nichts davon
verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige
zu machen, und die Gelder oder Sachen,
mit Vorbehalt ihrer Rechte daran, in das
gerichtliche Depoſitum abzuliefern, widrigen-
falls, wenn dennoch dem Gemeinſchuldner
etwas bezahlt oder ausgeantwortet würde,
dies für nicht geſchehen erachtet, und zum
Beſten der Maſſe anderweit im Wege des
Prozeſſes beigetrieben, wenn aber der Jn-
haber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben
verſchweigen oder zurückhalten ſollte, noch
außerdem ſeines daran habenden Unter-
pfands oder andern Rechte für verluſtig er
klärt werden wird.

Merſeburg, den 31. Jan. 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht,

Abtheilung für Subhaſtations und
Ereditſachen.

Offener Arreſt
und

Edietal-Citation.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß

durch das am 10. Januar 1848 abgefaßte
Erkenntniß des zweiten Senats Königlichen
Oberlandesgerichts zu Naumburg über das
Vermögen des hieſigen jetzt zu Gera ar-
beitenden Webermeiſters Hiller der Con-
curs eröffnet worden iſt.

Alle diejenigen, welche ihm ſchulden, ha-
ben daher bei Vermeidung doppelter Zah-
lung nunmehr nicht mehr an Hiller, ſon
dern nur an das unterzeichnete Gericht zu
zahlen. Alle unbekannten Gläubiger des
Hiller aber werden hierdurch vorgeladen,
in dem auf

den 30. März e. Vormittags 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Scheele zur Anmel-
dung und Nachweiſung ihrer Forderungen
angeſetzten Termine ſelbſt oder durch zuläſ-
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, widri-
genfalls ſie wit ihren Forderungen von der
Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen damit ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden
würde.

Den Auswärtigen werden die hieſigen
Juſtiz- Kommiſſarien Dreſcher, Pleſch
und Schumann als Bevollmächtigte vor
geſchlagen.

Zeitz, den 8. Februar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Folzende verſchollene Perſonen, als
1) Chriſtiane Caroline Rothe, geboren

zu Bitterfeld am 6. December 1809,

9 3n
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Tochter des Tuchmacher Rothe daſelbſt,
welche im Jahre 1825 in Leipzig in
Dienſte getreten, von da nicht zurückge
kehrt, und ſeit dieſer Zeit keine Nach
richt von ſich gegeben hat

2) der Tiſchlermeiſter Gottlob Bernhardt
Pfordte aus Bitterfeld, welche ſich
im Jahre 1830 von dort entfernt und
ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Auf
e keine Nachricht von ſich gegeben

at
3) der Schneidergeſelle Chriſtian Michael

Karl Hund aus Zaaſch, geboren am
28. März 1798, welcher im Jahre 1816
nach Polen gegangen, von dort nicht
zurückgekehrt und ebenfalls von ſeinem
Leben und Aufenthalte keine Nachricht
von ſich gegeben hat;

4) Johann Gottlieb Tennert von Zör
big, geboren den 2. November 1787,
welcher zum letzten Male im Jahre 1824
aus München geſchrieben ſeitdem aber
von ſich nichts wieder hat hören laſſen

ſowie deren Erben und Erbnehmer, werden
auf den Antrag ihrer Verwandten, reſpective
Curatoren, hiermit edictaliter geladen, bin
nen 9 Monaten und längſtens in dem auf

den 25. October 1848 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Ober- Landes
Gerichts- Aſſeſſor Zeiz in dem hieſigen Ge
richtslocale anberaumten Termine entweder
perſönlich zu erſcheinen oder ſich ſchriftlich
zu melden, und weiterer Verfügung ent
gegen zu ſehen im Fall des Ausbleibens
aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt,
ihre unbekannten Erben präcludirt und ihr
Vermögen den ſich legitimirenden nächſten
Verwandten zugeſprochen und verabfolgt
werden wird.

Delitzſch, den 26. Novbr. 1847.
Königl. Land- u. Stadtgericht.

Altenſtein.

Nothwendiger Verkauf.
Gräflich Jngenheim'ſches Patrimonial

gericht zu Schloß Seeburg.
Nachſtehende Grundſtücken, als:

a) der zu Rollsdorf belegene Gaſthof
Zur Weintraube jetzt in Haus, Hof,

Eingebäuden, einem freien Platze vor
dem Gaſthofe, einem Garten, zwei Wei-
denflecken, einer Pflaumenkabel, einem
Acker Weinberg und einem Ackerplane,
von etwas über 6 Morgen

(b ein Wohn-, Waſch und Backhaus
nebſt unvollendetem Scheungebäude, Hof
raum, zwei Gartentheilen, einer Grabe-
kabel, einer Weidenkabel, einer Pflau
menkabel und einem in dem sub à ge-
dachten mit enthaltenen Ackerplane von
circa 19 (DRuthen

c) ein Böttchereigebäude nebſt Brunnen,
einem Brauereigebäude mit zwei Kellern,

r

t
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einem Weidenflecke und einem Flächen
raum,

wovon die ad a. in dem Hypothekenbuche
von Rollsdorf sub Nr. III. A. und B.
1, 2, 3 gegenwärtig auf den Namen des
Gaſtwirths Wilhelm Louis Finger
und deſſen Ehefrau Johanne Friederike
geb. Hoepfner, dagegen die ad b. sub IX.
und die ad e. sub Nr. XIV. in demſelben
Hypothekenbuche auf den Namen des Ehe-
mannes Finger allein eingetragen, und
wovon nach dem nebſt Hypothekenſcheinen
auf hieſiger Gerichtsſtube einzuſehenden Ta
xations- Jnſtrumente, die ad a. auf 7533
A 15 die ad b. auf 898 15
und die ad e. auf 6609 20 ab
geſchätzt ſind, ſollen unter den im Termine
näher bekannt zu machenden Bedingungen am

fünften Mai 1848 Vormittags 11 Uhr
in dem ad a. gedachten Gaſthofe zu Rolls-
dorf ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Der Nachlaß der hier am 24. October

1846 verſtorbenen Jeanette Wilhel-
mine verehel. Ziehbold verw. geweſene
Edel und Thieme geb. Krenzler ſoll
unter den Erben gerichtlich getheilt wer-
den. Den unbekannten Erbſchaftsgläubi-
gern wird dies in Gemäßheit des 9. 138.
Theil I. Tit. 17. des Allg. Landrechts be-
kannt gemacht.

Weiſchütz, den 8. Januar 1848.
Das Patrimonial- Gericht.

Schier.

Bekanntmachung.
Die Caſino- Geſellſchaft zu Franken-

hauſen wird auf den 29. Februar d. J.
einen Maskenball geben. Verleiher von
Coſtümen und Masken- Anzügen, welche
hierauf reflectiren, werden aufgefordert, ſich
an das unterzeichnete Directorium zu wen-
den.

Fremde, welche an dem Maskenballe
Antheil zu nehmen wünſchen, haben weder
ein Entrée noch für Muſik etwas zu bezahlen,
können jedoch nur Antheil nehmen, wenn
fie durch ein Mitglied der Geſellſchaft ein
geführt werden.

Frankenhauſen, den 20. Jan. 1848.
Das Directorium der Caſino-

Geſellſchaft daſelbſt.

Hausverkauf.
Ein am Topfmarkte Nr. 36 hierſelbſt

gelegenes, ganz maſſives zweiſtöckiges Wohn
haus, in welchem ſeit 20 Jahren ein Ma-
terial-Waarengeſchäft betrieben worden iſt,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber aus freier
Hand verkauft werden. Es enthält außer
einem geräumigen Laden, 4 Stuben und
Kammern, 2 große Böden, Keller, Küche,
Hofraum und Einfahrt, Scheune und Ställe.
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Daſſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen Lage
wegen auch zu jedem andern Geſchäft. Nä-
here Auskunft hierüber ertheilt

Löbejün, den 11. Februar 1848.
Meyer, Hauptmann a. D.

und eignet ſich überdem beſonders zur An
legung eines öffentlichen Vergnügungsortes.

Auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe
P. P. Sangerhausen poste restante
wird die weitere Auskunft ertheilt.

Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 24. Februar d. J. von

Morgens 9 Uhr an ſollen in dem Gün-
ther' ſchen Gaſthofe zu Wippra nach
ſtehende Nutzhölzer aus der zum Unterforſte
Wippra gehörenden Hauung Ameiſenbach
in der Nähe von Braunſchwende gelegen

öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
als:

circa
204 Stück Eichen, unter denen Stämme

von 48 Fuß Länge und 36 Zoll
Stärke vorkommen,

10 Stück Schiffsknie,
15 Ahornen,
2 7 Eſchen,
6 E.lzbeerbäume,

36 Reothbuchen,
39 Weißbuchen,

141 Birken,
30 Errlen,
7 hroße3 wuittlere Leiterbäume,

14 kleine
4 Karrenbäume,
3 2 Leiſten,

Schock große buchene Latten,
13 Klafter eichen Nutzholz J. Sorte,

II

III.
rothbuchen
weißbuchen Nusholz.

Dieſe Hölzer können täglich in Augenſchein
genommen werden, und iſt der Herr För
ſter Müller in Wippra und der Hecke
vogt Berndt in Braunſchwende be-
auftragt, die nöthige Auskunft darüber zu
ertheilen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht,
und wird hier nur vorläufig bemerkt, daß
Käufer des Kaufpreiſes als Angeld
auf Erfordern gleich im Termine zu zah-
len haben.

Braunſchwende, den 11. Febr. 1848.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

D du.
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Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des Zimmermeiſters

Auguſt Bornſchein hieſelbſt gehörigen
Beſitzungen, namentlich:
1) das vor hieſigem Salzthore sub No.

1357 b. des Kataſters belegene neu er
baute Wohnhaus, welches herrſchaftlich
eingerichtet iſt und ſich ſeiner Lage nach
für jeden Gewerbetreibenden vorzüglich
eignet, 8 heitzbare Stuben, viele Kam-
mern, 3 Küchen, Pferdeſtall, Holzremi-
ſen, Waſchhaus, Pumpe im Hofe und
einen Garten enthält,

2) die hieſelbſt auf dem Weithgarten sub
No. 1345 des Kataſters belegene Scheu
ne neben dem Gaſthofe zum goldnen
Hähnchen, und

3) ein Acker Feld in hieſiger Stadtflur
am Wethauiſchen Wege sub No. 213
des Flurbuchs, welcher 36 Krautländer
enthält,

ſollen
den 14. März d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in dem ad 1 gedachten Nachlaßhauſe öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen ſollen
im Termine bekannt gemacht und können
auch ſchon vorher bei den Juſtiz-Räthen
Gilling und Bielitz eingeſehen werden.

Naumburg, den 7. Februar 1848.
Die Bornſcheinſchen Erben.

Dank.
Dem Herrn Dr. Vogel in Naum-

burg ſpreche ich hierdurch meinen herzlichen
Dank aus für die kunſtvoll ausgeführte,
und durch raſtloſe Bemühungen aufs Voll
kommenſte gelungene Operation der beiden
Füße meiner Tochter Clara, welche da
durch zu ſo einem vollſtändigen Gebrauche
ihrer Füße gelangt iſt, daß ſie ganz feh
lerfrei gehen gelernt hat. Möge der
Allgütige auch ferner die gewiſſenhaften,
von reiner Liebe geleiteten Beſtrebungen des
Obengenannten mit dem beſten Erfolge
krönen.

Z3ſchelſitz, den 9. Februar 1848.
Kunze, Schulmeiſter.

Ein Freigut, in einer eben ſo fruchtba
ren als romantiſchen Gegend, am Unter-
harz gelegen, ſteht ſofort zum Verkauf oder
Verpachtung, mit vollſtändigem Jnventar
bereit. Es enthält ungefähr 200 Morgen
ungetrenntes Areal, mit nicht unbedeuten-
der Obſt- und Holz Nutzung, liegt in der
Nähe einer lebhaften Kreisſtadt, beſitzt ein

Für ein Material und Kurzwaarenge
ſchäft wird ein gewandtes Mädchen geſucht,
welches aber ſchon mit dieſen Geſchäften
bekannt und von geſetztem Alter ſein muß.
Nur ſolche mögen ſich ſchriftlich, mit An
gabe ihrer frühern und jetzigen Verhältniſſe
unter ILittera C. G. B. bis zum 22. d. M.
in der Tabackshandlung Leipziger Straße

neues geräumiges anſtändiges Woßagase/ Nr. 397 melden.
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Auetion.
Am 14. März und an den folgenden

Tagen jedes Mal von Morgens 8 Uhr
ab ſollen auf dem Rittergute zu Spören
bei der Elſenbahnſtation Stumsdorf die zum
Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Hrn. Ober-
amtmann Honig gehörigen Mobilien ver
ſteigert werden. Kataloge werden gratis
verabfolgt in der Sch wetſchke ſchen Sort.
Buchh. (M. Pfeffer) in Halle, der
Magdeburger Zeitung, auf dem Gute zu
Spören und von dem Herrn Actuarius
Wohlfahrt in Zörbig. Außer den im
Kataloge verzeichneten Sachen, kommen
circa 300 Flaſchen feine Rhein und Un-
garweine zum Verkauf.

Schmiedeverkauf.
Eine Schmiede an einer ſehr frequenten

Chauſſee, fern von der Eiſenbahn, in einem
nicht unbedeutenden Dorfe gelegen, gut an
Gebäuden und mit großem Garten ſoll bal-
digſt verkauft werden. Näheres theilt Herr
Kaufmann Hermann Barth in Leip-
zig, Brühl Nr. 47, oder Herr Böttcher-
meiſter Humbſch in Eilenburg auf
mündliche oder frankirte ſchriftliche Anfra-
gen gefälligſt mit.

Auction.
Donnerstag den 17. d. M. Nachmittags

1 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 goldene
Ketten, Petſchafte, Ringe, Tuchnadeln,
Kreuze, Uhrhaken, Ohrringe, Kryſtall-
ſchaalen mit ſilberner Verzierung, ſilberne
Kinderklapper, 1 gr. ſchöne Stutzuhr und
brillant vergoldetem bronzenem Gehäuſe mit
Schlagwerk (14 Tage gehend), 1 dergl.
kleinere (30 Stunden gehend), 1 dergl. in
Säulengehäuſe von Paliſanderholz (14 Tage),
1 dergl. in goldverziertem weißen Rahmen
(14 Tage), 1 dergl. in ſchwarzem Rahmen,
(30 Stunden), 4 ſilberne engl. Taſchen
Uhren, Kupfer, Meſſing, metallene kleine
Schilder, Federbetten, Wäſche, Sopha,
Spiegel, Stühle Küchenſchrank, 1 feiner
Herrenmantel, dergl. Röcke, 1 lederner Reiſe-
koffer u. dergl. m., meiſtbietend verkauft

werden Brandt.Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Ein Backhaus mit guter Nahrung in
einer Landſtadt mit 3 Stuben, Kammern
und Zubehör nebſt Hof, Stallungen, Gar-
ten und einem Stück Feld, ſoll aus freier
Hand billig für 1000 verkauft werden
mit 550 Anzahlung. Reäflektirenden
ertheilt Auskunft auf portofreie Anfragen
der Privatſecretair Bärwinkel in Hal
le, Leipz. Straße Nr. 300.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Kürſchnermeiſter Lau-
terhahn, Leipzigerſtraße Nr. 279.

n u V r
8

gutes amerikaniſches Weizen Mehl iſt für
Tauſch und Kauf zu haben.

Cönnern.
Mühlenbeſitzer Thärmann.

Fracht-, Leiter-, Möbel-, Rollwagen-,
ſowie ein- und zweiſpännige Kutſchfuhren
werden billig gefahren bei Eckert in Nr.
889 an der Klausbrücke.

183846er
Laubenheimer u. Deidesheimer,

ganz vorzüglich gepflegte Weine empfehle
à Anker 44 Bt. 14 Thlr. à Bt. 10 Sgr.,
und iſt es mir nur durch direkte Beziehung
im Frühjahr 47 möglich, dieſe Weine zu
ſolchem Preiſe abgeben zu können. Bei Ab-
nahme von mehr als einem Anker, erlaſſe
ſolche noch eine Kleinigkeit billiger.

1846er
Affenthaler aus der Fürſtlich Dürbach
ſchen Schloßkellerei; dieſe Weine zeichnen
ſich durch ihr burgunderartiges Bouquet,
ſowie vorzüglichen Geſchmack ganz beſonders
von den 46er Weinen aus.

Carl Kramm.
Ferner empfehle mein Lager von allen
früheren Jahrgängen, und mache ganz be-
ſonders auf rothe Tiſchweine, welche 1 3
Jahr Flaſchen- Lager haben, ſowie 42er
Rheinweine pro Anker 13. 20 Thlr. auf-
merkſam. 1834er feine Flaſchen Weine

à 1 Thlr., 1 und 1 Thlr.die vorzüglichſten Lager.
C. Kramm,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.
Französische Schulschriften.

Encouragements
de la jeunesse, Par J. N. Bouilly.
Zum Schul- und Privat- Unterricht in
der französischen Sprache. Alit einem
vollständigen Wörterbuche. Herausge-
geben von F. A. Menadier. 8. Geh.

Preis 20 Sgr.
Lettres choisjes

de Madame de Sévigné
Revue par l'abbé Alle man d. Pür hö-
here Töchterschulen, so wie zur Pri-
vat Lectüre. Mit einem Wörterbuche.

8. Geh. Preis 15 Sgr.
Nouveau Théaàtre franqais.

Auswahl von neuen französischen Thea-
t erstücken, welche sich zur Lectüre für
die Jugend eignen. Herausgegeben und
mit einem Wörterbuche versehen Von

Dr. Jul. Lemercier. 8. Geh.
Preis 20 Sgr.

Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen
Sort. Buchbandl. (Pfeffer.)

See Buchdruckerei.

Alle Sorten Mehl und Graupen, auch Opbren-NMagnete
von James Garter in London.

Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten
engliſchen Arztes gefertigten Magnete be-
ſitzen die Eigenſchaft, daß ſie binnen we-
nigen Stunden ſelbſt die heftigſten Kopf-
ſchmerzen beſeitigen, namentlich wenn ſel-
bige chroniſch oder gichtiſch geworden ſind.
Nicht minder ſtillen dieſelben revmatiſche
Zahnſchmerzen in unglaublich kurzer Zeit,
und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel
gegen Ohrenſauſen, der gewöhnliche Vor-
bote von Harthörigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſ. Car
tons, mit der Anweiſung, wie ſie zu tra-
gen und aufzubewahren ſind, koſtet 1
und ſind in Weißenfels nur echt zu
haben bei C. F. Sueß.

u AueMaskenball, 9T eornehend den 19. Febr. in Schwit

Stersdorf, wozu ergebenſt einladet

c F. Petzold.S e e e e eDie erſte Etage in meinem Hauſe iſt
ſofort an einen ruhigen Miether zu ver

miethen. C. Kramm.

S e e S e eConcert- Anzeige. G
S Kürnftigen Sonntag, den 20. d. M.,
S wird die Liedertafel aus Seeburg un
Seter Mitwirkung des vereinigten Muſik
Scorps aus Eisleben im Gaſthofe zu

S Rollsdorf ein Concert veranſtalten.
S Nach beendigtem Concert iſt Ball; der
S Anfang iſt Nachmittags 4 Uhr, wozu
Sergebenſt einladet 39S Seeburg, den 15. Februar 1848.

der Vorſtand.s

S e e e eEin Haus mit Torfplatz, Einfahrt,
Brunnen, Stallung für Pferde und ge
räumigen Torſſchuppen hat mit geringer
Anzahlung zu verkaufen im Auftrage

Siegel Nr. 1375. am Unterberge.
Pferdeverkauf.

Vier Stück braune und ein Mohren-
ſchimmel, 4 Jahr alt, ſtarke Mittelpferde,
wobei ein brauner von edler Rage ſich be
ſonders als Reit und Kutſchpferd eignet,
ſtehen als übercomplett zum Verkauf in
Beeſenſtädt bei F. Wendenburg.

3000, 1500, 1000, 800, 500, 300
und 100 Thlr. ſind auszuleihen durch den

Sekretair Kleiſt, große Klausſtr. Nr. 896.
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